
Wer liebt es nicht, Hand 
in Hand durch die weih-

nachtlich geschmückte Stadt 
zu spazieren? Die Tage sind 
kurz und bereits ab 17.00 Uhr 
erstrahlen die Straße und Gas-
sen in einem weihnachtlichen 
Lichtermeer, das unsere Her-
zen zum Schmelzen bringt.
Neben Romantik und Liebe 
dominieren auch die kulinari-
schen Genüsse die Adventzeit. 
In kaum einem anderen Monat 
dreht sich fast alles rund ums 
Essen. Die Menschen versam-
meln sich auf den Weihnachts-
märkten, lachen, plaudern und 
genießen nicht nur die herzli-
che Stimmung, sondern auch 
den einen oder anderen Glüh-
most, Glühwein oder Punsch. 
Dazu werden noch die letzten 
Maroni des Jahres geknab-
bert und die süße Versuchung 
„Keks“ gekostet.

Genießen & Leben

Am kommenden Sonntag ist bereits der erste Advent und die romantischste 
Zeit des Jahres beginnt. In den letzten Wochen vor Weihnachten stehen nicht 
nur Weihnachtseinkäufe, sondern besonders auch die köstlichen Adventlecke-
reien auf dem Programm: Kekse, Glühwein, Christstollen, …

Kommentar

Warum backen wir
Weihnachtskekse? 
Die  Keksbäckerei entwi-
ckelte sich mit dem stei-
genden Konsum von Kaf-
fee, Tee und Kakao. Am 
Anfang waren sie der ge-
hobenen Schicht vorbe-
halten. Es entstanden Kaf-
feekränzchen bei denen 
kleine Gebäckstücke ge-
reicht wurden. Bis zum 
19. Jahrhundert waren al-
le Konditoreiwaren reiner 
Luxus, da die Zutaten sehr 
teuer waren.
Erst durch die Gewinnung 
von  Zucker aus den heimi-
schen Zuckerrüben wur-
de der Zucker leistbar. Da-
nach konnten Kekse in 
einfacheren Haushalten 
zu besonderen Anlässen 
gebacken werden, so wie 
Weihnachtskekse.
Interessant ist, dass Weih-
nachtskekse, die wir in un-
seren Köpfen mit einer fest 
verankerten Tradition ver-
binden, Modetrends unter-
liegen. Zu den Anfängen 
der Keksbäckerei lieb-
te man vor allem die Ge-
würzbäckerei, wie Leb-
kuchen oder Spekulatius. 
Heute geht der Trend hin 
zu Pralinen und Schoko-
lade. Wir lieben nicht mehr 
so sehr das „trockene“ Ge-
bäck, es darf ruhig etwas 
verführerischer sein.  Wa-
ren es früher die fremd-
ländischen Gewürze, die 
unseren Gaumen kitzel-
ten, � nden wir jetzt Kekse, 
die mit Rosmarin gewürzt 
oder mit Thymiancreme 
verfeinert sind. Trotzdem 
gibt es keinen Keksteller 
ohne Vanillekipferl – nur 
dann sind es echte Weih-
nachtskekse.

Yulia Haybäck
Köchin, Cateringinhaberin
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Mit Genuss in die Adventzeit

Zum Feiern
Gekostet wird auch in den 
verschiedenen Restaurants, 
die sich bereits jetzt für Weih-
nachtsfeiern rüsten, erlese-
ne Menüs zaubern und ihre 
Gäste kulinarisch verwöhnen. 
Dabei stehen auch Dekorati-
on und Rahmenprogramm im 
Vordergrund. Von Schneeball-
Dosenwerfen bis hin zum ro-
mantischen Lagerfeuer ist al-
les dabei.

Frohes Fest
Wer die weihnachtlichen Ge-
nüsse auf den verschiedens-
ten Weihnachtsfeiern verkos-
tet hat, darf sondieren und 
überlegen, was denn nun zum 
Weihnachtsmahl zu Hause auf 
den Tisch kommt. Neben Klas-
sikern, wie Fondue, oder der 
traditionellen Bratwurst mit 
Sauerkraut, � nden sich immer 

öfter kreative Fischplatten 
und luxuriöse Steak-Gerichte  
in den Weihnachtsstuben ein.

Advent, Advent …
Um aber noch die 24 Tage 
bis zum Heiligen Abend zu 
überbrücken stehen in den 
geschmückten Häusern und 
Wohnungen Adventkalen-
der. Das Angebot reicht vom 
klassischen Schokolagen-
Adventkalender bis hin zum 
ausgefallen Bier-Adventka-
lender für Erwachsene. Jeden 
Tag ein anderer Schluck Bier 
verkürzt nicht nur die Warte-
zeit aufs Christkind, sondern 
ermöglicht auch einen Ken-
nenlernen der Biersorten aus 
aller Welt.
Denn auch Weihnachten wird 
auf der ganzen Welt gefeiert. 
Eine durch und durch kulina-
rische (Jahres)zeit.


